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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM
BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Da sich Grof3britannien kulturell nicht allzu sehr von Deutschland unterscheidet, ist
keine besondere landesspezifische Vorbereitung erforderlich. Gerade im weltoffenen
London findet man sich schnell zurecht, wenn man zuvor schon in Berlin gelebt hat.
Ich war etwas Uberrascht, dass das Leben in London im Vergleich zu Berlin doch
nochmal um einiges stressiger ist. London ist durch und durch GroR3stadt, es ist
standig laut, sehr belebt und auch anstrengend. Daran gewoéhnt man sich.

Naturlich missen wie bei jedem Auslandsaufenthalt grundsétzliche Vorbereitungen
getroffen werden wie z.B. das friihzeitige Organisieren einer Unterkunft, etc.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Am UCL bekommt man einen Tutor zugewiesen, mit dem man allerlei fachliche Fragen besprechen
kann. Es gibt wie auch in Deutschland zahlreiche Einfihrungsveranstaltungen sowohl von Seiten der
Universitat als auch von Studenten organisierte Partys, Uber die man schnell Leute kennenlernen
kann.

Als Geschichtsstudent musste ich mindestens 50% meiner Kurse am Department of History belegen,
den Rest konnte ich nahezu frei wahlen. Da das Department of History relativ wenige Kurse anbietet,
habe ich tatséchlich auch Kurse an anderen Departments belegt wie z.B. am Institute of the Americas.
Insgesamt gibt es dann so gesehen doch eine recht grof3e Auswahl an Kursen. Ein Kurs hat i.d.R. 15
UCL-Credits, was 7,5 ECTS entspricht. Das beinhaltet dann meist eine kleine (unbenotete)
Textvorstellung oder Sitzungsgestaltug sowie einen (benoteten) Essay von 3,000 oder 4,000 Wértern
Lange bis zum Ende des Terms. Achtung: Wer langer als einen Term belegt, muss sich bereits vor
Beginn des ersten Terms um die Kursauswahl fir alle Terms kiimmern!
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Als Global History Student war ich bereits an das Studium auf Englisch gewo6hnt und
habe keine Sprachkurse belegt.

Ich habe eine leichte Verbesserung meiner Sprachkompetenz infolge des
Auslandsaufenthaltes verzeichnet.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Das UCL empfehle ich voll und ganz weiter. Die Organisation des Studiums ist
ausgezeichnet und wird dem hohen Ansehen der Uni gerecht. Die Kurse haben meist relativ
wenige Teilnehmer (teilweise nur 6 - 10 pro Kurs), was flr ein gutes Betreuungsverhaltnis
sorgt. Die Dozenten sind erwartungsgemalf fachlich sehr kompetent und verstehen es, eine
anregende Lernatmosphéare zu schaffen.

Ich kann nur dazu raten, als Geschichtsstudent auch Kurse an anderen Departments zu
belegen, um maéglichst viel von der Uni mitzunehmen.

Nebenbei bemerkt ist die Uni sehr schon und zentral in Bloomsbury gelegen.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das
Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Es gibt diverse Cafeterien, die jedoch anders als bei den Mensen in Deutschland keine
Studentenpreise, sondern nur einheitliche Preise anbieten. Das
Preis-Leistungsverhaltnis ist fur London in Ordnung. Am glnstigsten isst man, wenn
man sich selbst etwas kocht.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Ohne offentliche Verkehrsmittel kommt man in London nicht weit. Da es leider kein Semesterticket gibt, muss man
abhangig von der individuellen Nutzung mit vergleichsweise hohen Kosten fiir den Nahverkehr rechnen. Sofern man
so wie ich min. drei Terms in London studiert, kann man eine Student Oyster Card beantragen, mit der man 30%
Rabatt auf Monatstickets bekommt. Diese Kosten monatlich fir Zone 1-2 immer noch rund 80 Pfund. Fir mich hat sich
das nicht gelohnt, es war unterm Strich immer noch giinstiger, die Oyster Card nach Bedarf mit Guthaben aufzuladen.
Mit dem Bus ist man etwas langsamer, dafiir aber guinstiger unterwegs.

Der o6ffentliche Nahverkehr in London ist allumfassend und zeitlich hoch getaktet, jedoch leider auch sehr turbulent,
Uberfillt und stressig. Wer zur Rush Hour in die Uni fahrt, kann je nach Tube Station damit rechnen, selbst bei im
Minutentakt abfahrenden Ziigen aufgrund der Menschenmassen erst in den dritten oder vierten Zug rein zu kommen.
Fahrradfahren halte ich in London furr sehr geféhrlich, gerade, wenn man nicht an den Linksverkehr gewohnt ist.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft
gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Das Wohnen in London ist sehr teuer und steht aus meiner Sicht in keinem Verhaltnis
zu der gebotenen Lebensqualitat. Im Internet finden sich zahlreiche sehr negative
Berichte Uber private und 6ffentliche Studentenwohnheime. Man sollte sich daher
vorher sehr gut Gberlegen, worauf man sich einlasst. Ich habe Uber das Internet ein
privates Studentenwohnheim gefunden (Smart Student Accommodation in Holloway),
das ich sehr weiterempfehlen kann.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

London bietet extrem viele Freizeitangebote, die man aufgrund der Fille selbstredend
gar nicht alle wahrnehmen kann. Der Besuch staatlicher Museen ist kostenlos, es wird
lediglich um eine nicht verpflichtende Spende gebeten. London bietet eine grol3e
Museenlandschaft und tber das vielféaltige Angebot an Bars, Pubs, Restaurants, etc.
muss eigentlich nicht viel gesagt werden. Leider ist nur alles recht teuer.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Der Hauptkostenpunkt in London war fur mich mit die Miete, die je nach der
individuellen Wohnsituation immer hoch, aber doch unterschiedlich ausfallt. Wer nicht
auf breitem Ful lebt, kann fur alles andere (Essen, 6ffentlicher Nahverkehr, Freizeit,
etc.) mit ca. 200-300 Pfund pro Monat rechnen. Insgesamt sollte man selbst bei
preisguinstigem Wohnen mit Kosten von mindestens 1000 Pfund pro Monat rechnen.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

U | einverstanden.
nicht einverstanden.
Berlin,

Datum Name, Vorname



	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Da sich Großbritannien kulturell nicht allzu sehr von Deutschland unterscheidet, ist keine besondere landesspezifische Vorbereitung erforderlich. Gerade im weltoffenen London findet man sich schnell zurecht, wenn man zuvor schon in Berlin gelebt hat. Ich war etwas überrascht, dass das Leben in London im Vergleich zu Berlin doch nochmal um einiges stressiger ist. London ist durch und durch Großstadt, es ist ständig laut, sehr belebt und auch anstrengend. Daran gewöhnt man sich.

Natürlich müssen wie bei jedem Auslandsaufenthalt grundsätzliche Vorbereitungen getroffen werden wie z.B. das frühzeitige Organisieren einer Unterkunft, etc.
	Studiengang Semester: Am UCL bekommt man einen Tutor zugewiesen, mit dem man allerlei fachliche Fragen besprechen kann. Es gibt wie auch in Deutschland zahlreiche Einführungsveranstaltungen sowohl von Seiten der Universität als auch von Studenten organisierte Partys, über die man schnell Leute kennenlernen kann.

Als Geschichtsstudent musste ich mindestens 50% meiner Kurse am Department of History belegen, den Rest konnte ich nahezu frei wählen. Da das Department of History relativ wenige Kurse anbietet, habe ich tatsächlich auch Kurse an anderen Departments belegt wie z.B. am Institute of the Americas. Insgesamt gibt es dann so gesehen doch eine recht große Auswahl an Kursen. Ein Kurs hat i.d.R. 15 UCL-Credits, was 7,5 ECTS entspricht. Das beinhaltet dann meist eine kleine (unbenotete) Textvorstellung oder Sitzungsgestaltug sowie einen (benoteten) Essay von 3,000 oder 4,000 Wörtern Länge bis zum Ende des Terms. Achtung: Wer länger als einen Term belegt, muss sich bereits vor Beginn des ersten Terms um die Kursauswahl für alle Terms kümmern!
	verzeichnen: Als Global History Student war ich bereits an das Studium auf Englisch gewöhnt und habe keine Sprachkurse belegt.
Ich habe eine leichte Verbesserung meiner Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes verzeichnet.
	dar: Das UCL empfehle ich voll und ganz weiter. Die Organisation des Studiums ist ausgezeichnet und wird dem hohen Ansehen der Uni gerecht. Die Kurse haben meist relativ wenige Teilnehmer (teilweise nur 6 - 10 pro Kurs), was für ein gutes Betreuungsverhältnis sorgt. Die Dozenten sind erwartungsgemäß fachlich sehr kompetent und verstehen es, eine anregende Lernatmosphäre zu schaffen.
Ich kann nur dazu raten, als Geschichtsstudent auch Kurse an anderen Departments zu belegen, um möglichst viel von der Uni mitzunehmen.
Nebenbei bemerkt ist die Uni sehr schön und zentral in Bloomsbury gelegen.
	Leistungsverhältnis: Es gibt diverse Cafeterien, die jedoch anders als bei den Mensen in Deutschland keine Studentenpreise, sondern nur einheitliche Preise anbieten. Das Preis-Leistungsverhältnis ist für London in Ordnung. Am günstigsten isst man, wenn man sich selbst etwas kocht.
	Sie zu: Ohne öffentliche Verkehrsmittel kommt man in London nicht weit. Da es leider kein Semesterticket gibt, muss man abhängig von der individuellen Nutzung mit vergleichsweise hohen Kosten für den Nahverkehr rechnen. Sofern man so wie ich min. drei Terms in London studiert, kann man eine Student Oyster Card beantragen, mit der man 30% Rabatt auf Monatstickets bekommt. Diese Kosten monatlich für Zone 1-2 immer noch rund 80 Pfund. Für mich hat sich das nicht gelohnt, es war unterm Strich immer noch günstiger, die Oyster Card nach Bedarf mit Guthaben aufzuladen. Mit dem Bus ist man etwas langsamer, dafür aber günstiger unterwegs.
Der öffentliche Nahverkehr in London ist allumfassend und zeitlich hoch getaktet, jedoch leider auch sehr turbulent, überfüllt und stressig. Wer zur Rush Hour in die Uni fährt, kann je nach Tube Station damit rechnen, selbst bei im Minutentakt abfahrenden Zügen aufgrund der Menschenmassen erst in den dritten oder vierten Zug rein zu kommen.
Fahrradfahren halte ich in London für sehr gefährlich, gerade, wenn man nicht an den Linksverkehr gewöhnt ist.
	vor Ort: Das Wohnen in London ist sehr teuer und steht aus meiner Sicht in keinem Verhältnis zu der gebotenen Lebensqualität. Im Internet finden sich zahlreiche sehr negative Berichte über private und öffentliche Studentenwohnheime. Man sollte sich daher vorher sehr gut überlegen, worauf man sich einlässt. Ich habe über das Internet ein privates Studentenwohnheim gefunden (Smart Student Accommodation in Holloway), das ich sehr weiterempfehlen kann.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: London bietet extrem viele Freizeitangebote, die man aufgrund der Fülle selbstredend gar nicht alle wahrnehmen kann. Der Besuch staatlicher Museen ist kostenlos, es wird lediglich um eine nicht verpflichtende Spende gebeten. London bietet eine große Museenlandschaft und über das vielfältige Angebot an Bars, Pubs, Restaurants, etc. muss eigentlich nicht viel gesagt werden. Leider ist nur alles recht teuer.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Der Hauptkostenpunkt in London war für mich mit die Miete, die je nach der individuellen Wohnsituation immer hoch, aber doch unterschiedlich ausfällt. Wer nicht auf breitem Fuß lebt, kann für alles andere (Essen, öffentlicher Nahverkehr, Freizeit, etc.) mit ca. 200-300 Pfund pro Monat rechnen. Insgesamt sollte man selbst bei preisgünstigem Wohnen mit Kosten von mindestens 1000 Pfund pro Monat rechnen.
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